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Nr. 249. Abend: Ausgabe. 


Der Kaiſer und die Armee. 
# Berlin, 8. April. 
Die Arbeitskraft preußiſcher Könige iſt überaus angeſtrengt. Die 
Anzahl derjenigen Dinge, in denen ihre perſönliche Entſcheidung er⸗ 
fordert, ihre eigenhändige Unterſchrift eingeholt wird, iſt eine erſtaunlich 
große. Ob darin nicht mit der Zeit ein Wandel geſchaffen werden 
wird, wage ich nicht zu entſcheiden. Die Einſetzung der Stellvertre⸗ 
tung des Kronprinzen ſcheint wenigſtens den Zweck verfolgen zu ſollen, 
den Kaiſer unter den gegenwärtig obwaltenden Verhältniſſen von 
ſolchen Geſchäften zu entlaſten betreffs deren das Einholen ſeiner per⸗ 
ſönlichen Anſicht entbehrlich iſt. 
Mitten in dem Drange dieſer Alltagsgeſchäfte hat der Katfer in 
den erſten vier Wochen ſeiner Regierung ſchon die Zeit gefunden, 
| eine große Reform durchzuſetzen. Den veränderten Anordnungen über 
. die Ausbildung der Armee wird in militäriſchen Kreiſen eine ſehr 
| große und ſehr heilſame Bedeutung zugemeſſen. Sie verfolgt den 
Zweck, veraltete Beſtimmungen zu beſeitigen, die Armee vorzüglich 
auf dasjenige vorzubereiten, was ihre eigentliche Aufgabe iſt, die 
Tüchtigkeit im Felde, und ſie von Arbeiten zu befreien, die lediglich 
dem Zwecke der Heerſchau dienen. 

Dieſe Reform iſt das eigenſte Werk des Kaiſers in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Oberfeldherr der Armee. Die Initiative dazu iſt von ihm 
ausgegangen. Es verdient das beſonders hervorgehoben zu werden. 
In Preußen iſt man daran gewöhnt, daß in Heeresangelegenheiten 
der König der oberſte Sachverſtändige iſt. Und daß Kaiſer Friedrich 
an ſachverſtändigem Urtheil keinem ſeiner Vorfahren etwas nachgiebt, 


dafür ſpricht ſchon der Umſtand, daß bisher noch kein Hohenzoller den 


Thron beſtiegen hat, der ſchon vor ſeiner Thronbeſteigung ſo reiche 
Lorbeeren geerntet hatte. Daß der Kaiſer mit dieſer Reform ſo ſchnell 


hatte, und wie er auch in der Periode feiner traurigen Krankheit 
} keinen Augenblick unterlaſſen hat, ſich mit den Angelegenheiten des 
Heeres, die er in ſeinem Schreiben an den Reichskanzler in die erſte 
| Linie geſtellt hat, nachdenkend zu beſchäftigen. Wenn der Kaiſer auch 
verhindert iſt, ſich durch das lebendige Wort an ſein Volk zu wenden, 
ſo hat er doch durch dieſe wohlthätige Reform gezeigt, daß er eifrig 
und ſelbſtthätig auch unter Hemmniſſen alle die Aufgaben loͤſt, die 
ihm geſtellt ſind. ’ Fr 
Politiſche Ueberſicht. 
| Breslau, 9. April. 
| Die Kanzlerkriſis bildet das Thema der Beſprechung in der ge 
ſammten inländiſchen und auswärtigen Preſſe. Im Allgemeinen nimmt 
man an, daß die Kriſis beſeitigt ſei; an dieſer Anſicht hält vor Allem die 
„Nat.⸗Ztg.“ feſt. Die Kr.⸗Ztg. ſchreibt: 
Seit drei Tagen macht ſich alle Welt Gedanken über die . 
„Kanzlerkriſis“, mit welcher uns die „Köln. Ztg.“ vom 4. d. M. über⸗ 
raſchte. Wir thun es natürlich auch, halten das aber für keinen Grund, 
die Ergebniſſe dieſer Betrachtungen, wie ſie gehen und ſtehen, an die 
Oeffentlichkeit zu bringen, um ſo weniger, als die „Kriſis“ in dieſem 
Augenblicke vielleicht gar nicht mehr das iſt, was ſie während einer halben 
Woche zu fein ſchien. Außerhalb des Kreiſes wirklich Eingeweihter — 
und wir möchten glauben, daß es deren gerade in dem vorliegenden 
Falle nur ſehr wenige giebt — kann doch nur von Vermuthungen die 
Rede ſein; da aber kommt nicht viel darauf an, ob dieſelben etwas 
mehr oder weniger geſchickt combinirt worden ſind. Ueber das That⸗ 
ſächliche, oder was dafür gehalten wird, gehen wir deshalb kurz hin⸗ 
weg. Der Kern der Sache liegt für uns nicht in dem oder jenem 
einzelnen Moment, ſondern allein darin, daß es überhaupt zu 
Meinungsverſchiedenheiten gekommen iſt, welche das Verbleiben des 
ürſten Bismarck in ſeinem weltverantwortlichen Amte haben in 
rage ſtellen können. Niemand wird glauben, daß es ſich dabei um 
inge nebenſächlicher Art gehandelt habe. In dieſer Ueber⸗ 


Villa Wartbofen.*) 
Roman in zwei Büchern von Haus War ring. 39] 

Am anderen Tage brachte Profeſſor Bertung den berühmten Augen⸗ 
arzt, Hofrath N., mit, der die Operation ausführen ſollte. Sylvia 
verſuchte ſpähend und angſtvoll in den Mienen des Arztes zu leſen, 
als dieſer dem Kranken die Binde löſte und die Augen unterſuchte; 
aber das Antlitz des Mannes verrieth nichts, es war unbewegt ruhig. 

„Noch nicht!“ ſagte er, als er die Binde wieder über die 
Augen legte. 

„Wird es noch lange dauern?“ & 

„Die Entwicklung iſt nicht normal — der Zeitpunkt iſt noch nicht 
zu beſtimmen.“ 

Der Kranke ſeufzte ungeduldig. 

Sylvia begleitete den Arzt bis ins Vorderzimmer. 

„Glauben Sie — glauben Sie, daß mein Mann ſeine Sehkraft 
wieder erhält?“ fragte ſie ſtammelnd. 

„Ich hoffe es, Frau Gräfin!“ 

„Und derartige Operationen gelingen leicht?“ 

„Sie gelingen faſt immer — aber nicht jede Heilung iſt leicht 
und ſchnell.“ 

„Hegen Sie Befürchtungen?“ 

„Nein, ich hoffe das Beſte — aber ſowohl Entwickelung wie 
Heilung werden einen langſamen Verlauf haben.“ 

„Das werden wir tragen, wenn nur Hoffnung da iſt,“ flüſterte 
die junge Frau. 

Als ſie ins Krankenzimmer zurückkehrte, hatte der Patient ſich er⸗ 
hoben und verſuchte, ſich an den Möbeln hintaſtend, im Zimmer auf 
und nieder zu gehen. 

„Warten, immer noch länger warten!“ ſagte er im Ton unge⸗ 
duldigen Sehnens. „Mir iſt das Warten ſtets als ſchwerſte Lebens⸗ 
aufgabe erſchienen, und nun muß ich es erdulden, Wochen, Monate 
lang! Ich habe eine ſchmerzliche Sehnſucht, Dein Geſicht zu ſehen, 
Syloia! Ich mühe mich ab, es in der Erinnerung feſtzuhalten — 
ich verſuche, mir Deine Augen, Dein Lächeln zu vergegenwärtigen, 
aber es gelingt mir nicht. Wie im Nebel wimmt mir Dein 
Bild, waͤhrend ich doch alle anderen Geſichter, zum Beiſpiel das 
Joſef's, zum Greifen deutlich vor mir ſehe!“ a 
210 Geduld, Liebſter, die dunklen Tage werden vorüberziehen, 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


geugung, die auch des Kanzlers Gegner theilen, drückt ſich der Ernſt 
er Frage aus, von der wir aber, wie , annehmen möchten, daß 
ſie heute nicht mehr ganz dieſelbe i 
Dagegen läßt ſich die „Poſt“ aus Wien telegraphiren: 

Berliner Privat⸗Nachrichten hieſiger Blätter melden, daß die Kanzler⸗ 
kriſe noch bevorſtehe. ie Entſcheidung werde wahrſcheinlich noch 
einige Tage warten laſſen. Es ſei wahrſcheinlich, daß eine ganze Reihe 
von Fragen den Kanzler zu ſeinem Schritte beſtimmt haben, wenn auch 
das bewußte Eheproject den directen Anſtoß gab. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: = 
Prinz Alexander von Battenberg wird nicht zum Geburtstag der 


datt die Victoria nach Berlin kommen. Bis vor ganz kurzer Zeit 
atte dieſe Abſicht noch beſtanden, nachdem die urſprünglich 55 Oſtern 


geſetzt geweſenen Beſuchs des een je e 
775 eit einſtwei 
ichs 


Die Officiöſen fahren fort, das Heirathsproject und die Perſönlichkeit 
des Prinzen Alexander zum Gegenſtand eingehender Erörterungen zu 
Das „Dtſch. Tgbl.“ ſchreibt: 

Vor dem Putſch, den Alexander von . au Vereinigung von 

elbe zu Giers nach 
Franzensbad berufen. Da Bulgarien und Rumelien ja A rn 
aß der 


Wischen dem ln DR Fürſten von 


nie verzeihen würde, war er außerdem noch der kaſſeſte Undank gegen 
Rußland. Die Entziehung der Subvention, die era des Batken⸗ 
bergers aus der ruſſiſchen Armee find ja ebenſo bekannte 


noch im Sterben geſprochenen Worte unſeres 1 de jedem ver⸗ 
ſtändlich ſein; er hat nicht ohne Grund unſerem jetzigen Kronprinzen ge⸗ 
rathen, die Empfindſamkeit des Zaren zu ſchonen, er, dieſer Ehren⸗ 
charakter par excellence, fühlte dem Zaren nach, daß derſelbe ge⸗ 
brochenes Wort nie verzeihen würde. Konnte der langjährige erſte 
Diener des Kaiſers, unſer Fürſt⸗Kanzler, anders handeln, als er jetzt 
handelte? Er weiß und wußte zweifellos den oben erwähnten Vorgang, 
der zur Genüge die Abneigung des Zaren Nen den Battenberger er⸗ 
klärt, und mußte ſich ſagen, daß eine Rehabilitirung des letzteren durch 
eine Vermählung mit einer Kaiſertochter eine ſchwere Provocation Ruß⸗ 
lands bedeute; er hat daher ganz im Sinne ſeines ſeligen Kaiſerlichen 
Herrn gehandelt, als er gegen dieſe Vermählung opponirte. 

In der „Köln. Ztg.“ leſen wir: 

Die tragiſche Verſchuldung des Fürſten Alexander beſtand darin, daß 
er, mehr zufahrender Cavalier und Offizier, als vorſichtig abwägender 
Staatsmann, ſich durch engliſche Einflüſterungen hatte verleiten laſſen, 
ſich an die Spitze der ruſſenfeindlichen, d ar 17 205 
10 ſetzen, ſtatt durch kühle politiſche Vernunftsgründe mäßigend auf dieſe 
eidenſchaftliche Bewegung einzuwirken. as Mißverhältniß zwiſchen 
der weltumſpannenden Größe des britiſchen Reiches und der lächerlichen 
Schwäche ſeiner militäriſchen Centralkraft bringt es mit ſich, daß die 
engliiche Staatskunſt darauf angewieſen ift, ſich nach einem continen: 
talen Degen umzuſehen, der Englands Schlachten ſchlage. Und wie 


„Vor mir? — vor uns, Sylvia!“ 

„Ja, vor uns, Liebſter!“ ; 

„Ein gemeinſames Leben — ein Leben ohne Trennung!“ 

„Ja, Leo, ja!“ 

„Sagſt Du das aus Erbarmen?“ 

„Nein — nein! Mein Glück — mein Lieben — mein Hoffen 
biſt Du!“ 

Sie hatte auffauchzend und ſchluchzend ihre Arme um feinen Hals 
geſchlungen und ihren Mund auf ſeine Lippen gepreßt. So ſtanden 
ſie, feſt einander umſchlungen haltend, abgeriſſene, liebkoſende Worte 
ſtammelnd, bis Sylvia ſich ſanft ſeinen Armen entzog. 

„Nun will ich warten — in Geduld warten,“ ſagte der Blinde 
nach einer Pauſe feligen Schweigen. — — 

„Wenn ich ſchlafe, träume ich zuweilen, ich ſei nicht blind. Dann 
ſehe ich Dich und unſere kleine Carla — ich ſehe grüne Bäume, 
Felder und Wieſen. Ich ſehe auch hellen Sonnenſchein und kann 
ihn ertragen, ohne mit der Wimper zu zucken.“ 

So ſprach er eines Abends, als Syloia ihm feinen Nachttrunk 
reichte. 

„Deshalb ſchlafe — der Schlaf bringt Dir Freude!“ 

„Auch das Wachen! So mit Dir allein iſt's mir zuweilen, als 
ſeien die erſten Tage unſerer Ehe zurückgekehrt. Wir ſind jetzt in 
den Flitterwochen, Sylvia, und ein langes, ſchones, hoffnungsreiches 
Leben liegt vor uns!“ 

„Ja, Leo, lang und ſchön!“ 

„Erzähle mir, wie es fein wird — mache Pläne, baue Schloͤſſer, 
ich höre zu!“ 

„Der Profeſſor ſagt, Du ſollteſt Deiner Augen wegen auf dem 
Lande leben,“ begann ſie zaghaft, „vielleicht nur ſo lange, wie Deine 
Geſundheit es verlangt.“ * 

„Immer! Ich habe Ekel vor ſtaubigen Straßen, Gaslicht und 
Menſchengewühl.“ 

„Wir kaufen uns einen ſchönen Landſitz mit großem Wald, Fel⸗ 
dern und Wieſen —“ 

„Das iſt ein ſchöner Traum, aber er wird nicht in Erfüllung 
gehen,“ unterbrach er ſie trübe. 

„Er wird in Erfüllung gehen,“ entgegnete fie zuverſichtlich. 
„Die erſten Schritte ſind gethan — Onkel Chriſtian wartet nur Deine 
Geneſung ab, um Dir die nöthigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen.“ 

Er richtete ſich empor. 

„O edle, großmüthige Sylvia!“ murmelte er. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 
ß 


weimal, an den übrigen 


Montag, den 9. April 1888. 


im Großen, fo übt England dieſes klug erfonnene Abwälzungsſyſtem 
leichermaßen im Kleinen; es * auch kleine Völker gern als! Schach⸗ 
guren gegen ſeine großen egner vor. Die engliſche Preſſe klatſchte 

der 2 eindlichen Politik des Battenbergers Beifall zu, er⸗ 

klärte aber nach dem Sturze des Fürſten gleichmüthig, England 
bedauere das chickſal des Bulgarenfürſten, könne aber nichts 
für ihn thun, Deutſchland aber ſolle ſich ſchämen, daß es für 
einen ſo edlen Fürſten nicht mit Infanterie, Cavallerie und 

Artillerie ins Feld rücke. Der Battenberger ſcheint dieſe Haltung Eng⸗ 
lands ziemlich begreiflich gefunden, N mit beſonderer Erbitterung 
die Unthätigkeit, ja Ruſſenfreundlichkeik Deutſchlands empfunden zu 
haben, obſchon die deutſche Diplomatie ihm durch keine Silbe Aniaß 
egeben hatte, irgend etwas anderes zu erwarten. Prinz Alexander hat 
eitdem beharrlich und entſchieden alle bulgariſchen Beſchwörungen, 
wieder nach Sofia zurückzukehren, abgewieſen, aber er hat kein Hehl 
daraus gemacht, daß dieſe Verneinung in eine Be ond umſchlagen 
würde, wenn ſich die internationale Lage, wenn ſich beſonders die Hal⸗ 

Kan Deutſchlands ändern ſollte. Wenn er geglaubt haben ſollte, daß 

engliſche Hände augenblicklich ſtark genug ſeien, eine Hochzeitsfackel zu 

entzünden, die unter Umſtänden zur Kriegsfackel werden könnte, ſo 
theilen wir dieſe Anſicht nicht. Unſeres Erachtens liegt kein Grund 
vor, die bewährte deutſche Politik auf neue, geradezu ruſſenfeindliche 

Grundlagen zu ſtellen. Unſer Verhältniß zu Rußland läßt ſich mit 
wenigen Worten umſchreiben: greift Rußland uns an, fo iſt uns auch 

ein franzöſiſcher Angriff gewiß; überfällt uns dagegen nes ſo iſt 

ein Krieg mit Rußland nicht eine unbedingt ſichere Folge des franzöſi⸗ 
ſchen Vorgehens; ungewiß wie Rußlands Haltung in einem ſolchen Falle, 
iſt die Haltung, welche Deutſchland im entſcheidenden Augenblick gegen⸗ 
über den orientaliſchen Plänen einnehmen würde, deren Abweifung 

Oeſterreich und England obliegt. Wir haben keinen Anlaß, ein jo 

7 Verhältniß durch Maßregeln noch zu verſchlechtern, welche Ruß⸗ 
and verletzen müſſen und AN wieder gut zu machen, nicht in der 

Macht des begabteſten Staatsmannes ſtände. Fürſt Bismarck hat die 
politiſchen Gründe, welche gegen die Verleihung eines preußi⸗ 
chen Armeecorps und des Ordens pour le mérite an den 


agen dreimal erſcheint. 


Battenberger und die Vermählung des alſo ausgezeichneten Prinzen mit 


der Prinzeſſin Victoria ſprechen, zugleich mit ſeinem Eventual⸗Ent⸗ 
laſſun uhr am Mittwoch Morgen dem Kaiſer in einer Denkſchrift 
von 3 eiten und einem Nachtrag zu derſelben unterbreitet. Die 
Kanzler⸗Kriſis, welche wenige Tage vorher durch die kaiſerliche Ent⸗ 
ſcheidung zu Gunſten des Fürſten Bismarck erledigt ſchien, brach alſo 
von neuem aus. 


Bei dieſen Erörterungen wird als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß 
die Vermählung des Prinzen von Battenberg mit der Tochter des deutſchen 
Kaiſers in Rußland unangenehm berühren müſſe. Bekanntlich haben ſich 
ruſſiſche Blätter in entgegengeſetztem Sinne ausgeſprochen. Intereſſant 
iſt auch folgende Aeußerung der „Neuen Heſſiſchen Volksblätter“, welche 
wohl nicht ohne Beziehungen zur Umgebung des Prinzen Alexander ſtehen: 


Das ſchon oft erörterte Heirathsproject zwiſchen dem Fürſten 
Alexander und der deutſchen Kaiſerstochter Victoria ſcheint hiernach 
allerdings in jüngſter Zeit ſeiner Erfüllung eee zu ſein, und 
wie die „Kölniſche Zeitung“ betont, ſind es ja durchaus nicht Bedenken 
perſönlicher Art, ſondern nur ſolche der hohen und höchſten Politik, 
welche nach Anſicht des Reichskanzlers der Heirath entgegenſtehen, deſſen 
competentes Urtheil hierüber außer allem Zweifel bleiben muß. Wenn 
man dieſem 8 ſelbſt einem depoſſedirten, im ſtillſten Privat⸗ 
leben wohnenden einſtigen Herrſcher gegenüber bei den unleugbaren leb⸗ 
haften Sympathien, deren ſich Fürſt Alexander noch allenthalben in 
Bulgarien erfreut, deshalb eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen 
kann, ſo erſchiene doch ſelbſtredend durch eine derartig enge Ver⸗ 
bindung des Fürſten mit dem deutſchen Kaiſerhauſe, T es die 
betreffende Heirath wäre, eine ganz neue Poſition r einen 
nac Gatten und Schwiegerſohn geſchaffen, und es würde fich hier⸗ 
nach fragen, ob es nicht möglich wäre, durch bündige Erklärungen des 
Fürſten Alexander jede Möglichkeit abzuſchneiden, den Bulgaren jemals 
wieder als begeiſternder Feldherr zu Hilfe zu kommen, bezw. den Bul⸗ 

aren den Rest von Hoffnung hierauf zu benehmen. In Bulgarien iſt 
em Fürſten Alexander, trotz ſeiner 
Land in Krieg und Frieden, wahrlich nieht fo begegnet wor 
einer „ſchweren moraliſchen Verpflichtung“ des Fürsten dieſem Lande 
Per W für die Zukunft auch nur entfernt geredet werden könnte 

as Verhältniß iſt höchſtens ein umgekehrtes, welches aber den Fürſten 


roßartigen Verdienſte um dieſes 
en, daß von 


„Das iſt nicht allein mein Werk — wir haben eine liebe, treue 
Helferin gehabt. Sie hat das Widerſtreben des Oheims beſiegt — 
ſie . den Grundſtein gelegt, auf dem wir unſer Leben neu erbauen 
werden.“ a 

Er antwortete nicht, aber ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich raſch. 

„Und wir werden mit Ernſt und Liebe daran bauen, Geliebter! 
Unſer Haus ſoll ein glückliches, unſer Leben ein im ſchoͤnſten Sinne 
gemeinſames ſein. Wir werden zuſammen arbeiten, Leo! Du haſt 
gute, zuverläſſige Beamte, aber Du führſt die Aufficht ſelbſt. Wir 
reiten durch die Felder — unſere Felder! — Ich werde Dir zu Liebe 
meine Aengſtlichkeit überwinden — über die weichen Waldwege geht 
es in wiegendem Galopp. Unſer Haus iſt ein gaſtfreies, jeder liebe 
Gaſt iſt uns willkommen, aber wenn wir allein ſind, wird uns die 
Zeit auch nicht lang. Ich werde noch Mancherlei zu lernen haben, 
aber ich werde lernen! Für unſere Leute wirſt Du ein milder und 
gerechter Herr ſein. Von Dir kommt ihnen alles Gute — aber ich 
bin die Hand, die es ihnen zuführt. Ich höre ihre Bitten und 
Klagen und bringe ſie vor Dein Ohr. Und wie Du ihnen Ernährer 
biſt, ſo biſt Du ihnen auch Richter. Wo es Böſes giebt, und wo 
meine Kraft, ihm zu ſteuern, nicht ausreicht, da trittſt Du mit männ⸗ 
lichem Ernſt und wo es ſein muß, mit männlicher Strenge für das 
Recht ein. — Siehſt Du, Liebſter, ſo wollen wir leben! 


fröhlich ſein!“ 
Er hatte 
gedrückt. Es blieb einige Minuten ſtill zwiſchen ihnen. 


Dann richtete er ſich zu feiner vollen Höhe auf und fagte mit | 


tiefer, kräftiger Stimme: 

„Ich will werden, was Du von mir erwarteſt! Es wird ein 

großes Glück fein, Sylvia, und ich will mich deſſen würdig zeigen!“ 
eder ſchwiegen fie eine Weile, dann ſagte Syloia im Tone 
ſchüchternen Vorwurfs: 

„Wir bauen Schlöffer in die Zukunft und gedenken dabei unſerer 
Carla ſo wenig!“ 

„Wir?“ entgegnete er lächelnd, „ich weiß wohl, daß Du ihrer zu 
jeder Stunde gedenkſt, und ich auch, aber ich freue mich doch, daß 
wir allein ſind! — Ich will keinen Menſchen — nichts als Dich! 
Ich will keine Stimme hören, als die Deine! Du und ich, wir find 
allein auf der Welt! Mutter — Geſchwiſter — ſelbſt unſer Kind — 
ch kon nte ihren Verluſt ertragen, wenn Du mir bleibſt!“ 

Fortſetzung folgt.) 
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nichts verpflichtet. Bei herrschaftlichen Heirathen gehören bekanntlich 
am verzichtende Erklärungen durchaus nicht die den Seltenheiten, 
und es erſcheint daher mindeſtens auffallend, daß die „Köln. Ztg.“ eine 
ſolche Eventualität nicht einmal discutirt, ſo wenig wir natürlich 
auch nur en darüber inſtruirt find, wie ſich die direct Betheiligten 
hierzu ve n würden. 


Im Uebrigen wird in weiteſten Kreiſen die Anſicht getheilt, daß der 
Entſchluß des Reichskanzlers, ſeine Entlaſſung einzureichen, weniger durch 
das Heirathsproject, als durch Vorgänge auf dem Gebiete der inneren 
Politik hervorgerufen wurde. Die betreffenden Aeußerungen der „Con⸗ 
ſervativen Correſpondenz“ wurden bereits mitgetheilt. Die „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt: 5 

So wenig man in ernſten politiſchen e lauben will, daß 
lediglich das 8 Project der Verlobung des Prinzen Alexander 
von Battenberg der wahre und einzige Grund der Mißſtimmung iſt, die 
den Reichskanzler mit ſeinem Rücktritt drohen läßt, ſo ſicher iſt es 
andererſeits, daß der Reichskanzler dieſe ſpecielle Frage zum Anlaß der 
. genommen und ge der Oeffentlichkeit gegen⸗ 
über als das niſcheldende hingeſtellt hat. Das zeigt ein Blick in die 

ouvernementalen und officiöfen Organe, die bereits mit Feuereifer 
aran arbeiten, den Frieden und Beſtand des Reiches als durch dieſes 
Project bedroht rem a; und unter deutlichen Anſpielungen auf ſehr 
hohe Perſönlichkeiten den Makel der Reichsfeindſchaft allen Denen an⸗ 
eften, die nicht ſofort der Meinung ſind, daß Fürſt Bismarck in dieſem 
unkte Recht behalten müſſe. Der ſeit Jahr und zu als Privatmann 
ende Prinz Alexander wird zu dieſem Behufe plötzlich behandelt, als 
2 dec eigentliche Fürſt der Bulgaren und ihr Heerführer gegen Ruß⸗ 
an 

Auch die „N. Fr. Pr.“ meint, daß in den höchſten Regierungskreiſen 
ein Zwieſpalt beſtehe. Das Blatt fährt dann fort: 

Worin dieſer S beſteht, wird noch nicht goed, aber es läßt 
vermuthen. So verſchiedenartig auch die erſten Kundgebungen Kaiſer 
edrich's von den verſchiedenen Parteien gedeutet worden ſind, alle 
dieſe Auslegungen und Unterſtellungen haben die Thatſache nicht ver⸗ 
dunkeln können, daß aus dieſen Actenſtücken ein Geiſt ſprach, welcher 
die 1 2 Politik im Innern des deutſchen Reiches nicht erfüllte. 
Der kaiſerliche Erlaß an den Fürſten Bismarck eröffnete, wie nachdrück⸗ 
lich er ＋ 8 Feſthalten an den beſtehenden Grundlagen betonte und 
m che Veränderungen abwies, dennoch die Möglichkeit für ein Ein⸗ 
en in freiere Bahnen, für eine ſtärkere — sung be im Reichs⸗ 

e verkörperten Volkswillens, für eine gleichmäßigere ertheilung von 
Licht und Schatten zwiſchen den Parteien, für eine objectivere Beur⸗ 

lung der verſchiedenen Richtungen, als ſie bisher gangbar war. Dieſer 

rlaß verrieth, daß die Regierung des Kaiſers zwar nicht aufhören wolle, 
eonfervativ zu fein, aber ſich deshalb doch nicht mit jenen Parteien 
identificire, die ſich vornehmlich die conſervativen nennen; er verſprach 
nicht eine parlamentariſche Regierung, aber er betonte —— als es 
bisher üblich war, die verfaijungsmäht e Stellung des Parlaments; er 
wendete ſich mit allen dieſen wohlwollenden und volksthümlichen An⸗ 
1 vertrauensvoll an den Reichskanzler, und man war nach 
mancherlei früheren Aeußerungen des Letzteren berechtigt, zu erwarten, 
daß er zur Verwirklichung dieſer Grundſaͤtze feine Mitwirkung nicht vers 
Dieſen Erwartungen ſcheint nunmehr Fürſt Bismarck nicht 
entſprechen zu wollen, und das würde den Conflict allerdings erklären, 
wenn es ihn auch keineswegs als berechtigt erſcheinen läßt. Denn der 
Reichskanzler hat ſo oft und ſo nachdrücklich betont, daß das Werk der 
nationalen Einigung ihm über Alles gehe, daß ihm die mehr oder minder 
5 Auffaſſung der Regierung im Innern erſt in zweiter Linie 

ehe, und dieſer große und weitausblickende Standpunkt iſt des Begründers 
er beutſchen Einheit fo ſehr würdig, daß die Geſchichte ihn dereinſt an⸗ 
Hagen müßte, wenn er fähig wäre, ſein eigenes großes Werk zu ver⸗ 
en, Deutſchland feine Kraft, der Lenkung feiner Geſchicke die ſtarke Hand 


zu entziehen, nur um in Dingen, die er ſelbſt als untergeordnet bezeich⸗ 
muß hat, geänderten Anſichten der Krone nicht Rechnung tragen zu 


en. 

Ueber die Art und Weiſe, wie die Angelegenheit in die Oeffentlichkeit 

gebracht wurde und über die Sprache der Officiöſen äußern ſich die öſter⸗ 

reichiſchen Blätter in ſehr ſcharfer Weile Die Auslaſſungen der 

„N. Fr. Pr.“ wurden bereits theilweiſe telegraphirt. Wir citiren noch 
folgende Aeußerung des Wiener Blattes: 


ajeſtät m verlegen hat 1 m noch 
emand gewagt, aber ſie zu bethätigen iſt reiſen auch 
nicht ſonderlich beeifert: eine Zone a — umgiebt immer 
u barer den Thron, und wenn man die Sprache, welche ehedem über 

lles geführt wurde, was als Aeußerung der königlichen Gewalt und 
Würde gelten konnte, mit derjenigen vergleicht, die jetzt bei ähnlichen 


Anläſſen in der tonangebenden Preſſe üblich ift, fo ift der Umſchwung 
ger erhält die Geſchichte der neueſten 
chen Volke bekannt gemacht 


Kanzlerkriſe und die Art, wie 
- hümlich Niemand wird 


dem 
e Farbe und 


rauher Hand dieſe zarte Angelegenheit angefaßt und auf den Markt ge⸗ 

de, die nur unter Umſtänden die Politik, jeden⸗ 

falls aber die Familie des Ein berührt, und daher mehr als irgend eine 

behandelt zu werden, vor den Richter: 

ſtuhl der ſonſt nicht immer gleich hoch geschätzten öffentlichen Meinung 

geaogen wurde, dann muß die Beſorgniß zurückbleiben, daß die Reiz 

ungen und Conflicte ſich wiederholen und bei gleicher Behandlung gar 
leicht einem minder günſtigen Ausgange zugeführt werden können. 

Schließlich geben wir an dieſer Stelle folgende Mittheilung der 

„Freiſ. Ztg.“ wieder: 

Das erſte aus Wien datirte Telegramm über den geheimen Confliet 
iſt, wie wir jetz izuverläſſig erfahren, aber unſererſeits von Anfang an nicht 
bezweifelt hatten, nicht aus Wien, ſondern aus Berlin in Köln ein⸗ 
geoan en. Das Telegramm enthielt noch einzelne Worte, welche allzu 

eutlich auf den Urſprung hinwieſen und deshalb vorſichtiger Weiſe von 
der Redaction gelöſcht würden. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. April. [Vom Hofe.] Die „Poſt“ berichtet: Der 
Kaiſer hat eine ziemlich gute Nacht hinter ſich; das Abgemeinbefinden 
iſt daher heute wieder zufriedenſtellend. Der Kronprinz von Griechenland 
ſtattete geſtern den Allerhöchſten Herrſchaften im Schloß zu Charlotten⸗ 
burg einen Beſuch ab und wurde überaus herzlich empfangen. Um 
2 Uhr Nachmittags unternahm der Kaiſer in Begleitung der Kaiſerin 
eine Spazierfahrt nach dem Spandauer Bock zu und kehrte um 
2 Uhr 40 Minuten zurück. In einem zweiten Wagen folgten der 
Flügeladiutant vom Dienſt Major v. Vietinghoff mit Sir Morell 
Mackenzie. Während der Ausfahrt hatte ſich die frohe Kunde ſchnell 
durch Charlottenburg verbreitet, und Alles eilte dem Schloſſe zu, um 
dem Kaiſer bei der Rückkehr eine Ovation darzubringen. Der Kaiſer 
dankte in herzgewinnender Weiſe und erfreute das Publikum durch 
ſein friſches Ausſehen. 

Berlin, 8. April. [Die Hochwaſſer⸗Schäden.] Die Feſt⸗ 
ſtellung der Schäden, welche Hochwaſſer und Eisgang an Bau⸗ und 
Schutzwerken, an Aeckern und Fluren angerichtet, und der zur Be⸗ 
ſeitigung derſelben erforderlichen Mittel muß naturgemäß der Zeit vor⸗ 
behalten bleiben, bis die Gewäſſer wieder ihren natürlichen Stand 
erreicht haben. Um indeſſen, ſoweit dies irgend moglich, einige Unter: 
lagen für die alsbald zu faſſenden Entſchließungen der Staatsregierung 
zu gewinnen, werden ſchon jetzt von den betheiligten Reſſorts vor⸗ 
läufige Ermittelungen, möglichſt an Ort und Stelle, in der bezeich⸗ 
neten Richtung angeſtellt. So ſind, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, 
u. A. auch von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten Commiſſare in die Ueberſchwemmungsgebiete entſandt, um 
unter Beirath der Provinzialbehörden uud Organe der Deichverbände 
die Wiederherſtellungskoſten der zerſtörten oder ſtark beſchädigten 
Deiche wenigſtens annähernd zu ermitteln. Man hofft, für dieſen 
Zweck durch Heranziehung der Erfahrungen bei früheren Deichbrüchen 
und Beſchädigungen und durch Vergleich einerſeits der früheren Höhe 
und des Umfanges der Schäden mit den heutigen Verhältniſſen ein 
wenigſtens annähernd zutreffendes Bild des Geſammtbedarfs in der 
erforderlichen kurzen Zeit gewinnen zu können. Daß die Unter⸗ 
ſuchungen darüber, ob und nach welchen Richtungen Maßregeln zu 
treffen ſind, um der Wiederkehr ähnlicher Unglücksfälle thunlichſt vor⸗ 
zubeugen, nicht mit der gleichen Schnelligkeit zu Beſchluß gelangen 
können, liegt auf der Hand. Hierzu bedarf es ruhiger, ſorgſamer 
Erwägung aller techniſchen und adminiſtrativen Momente, um für 
die Dauer das Richtige zu treffen, während es zunächſt gilt, 
raſch dem vorhandenen Nothſtand unmittelbar abzuhelfen. — 
Die Nothſtands vorlage wird, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, dem 
Landtage alsbald nach Wiederaufnahme der Arbeiten zugehen. Der 
Kaiſer intereſſirt ſich ganz beſonders dafür, daß der Regierung die 
geſetzliche Handhabe ſoweit wie moglich geboten werde, gegenüber der 
unbeſchreiblichen Noth zu helfen. Bei der gänzlichen Unmöglichkeit, 
den Umfang des Bedürfniſſes zu überſehen, und anderſeits gegenüber 
der Nothwendigkeit, raſch einzugreifen, wird der Inhalt der Vorlage 
wohl auf die Forderung der Ermächtigung hinauslaufen, Mittel bis 
zu einer beſtimmten Höhe nach Maßgabe des verantwortlichen Er⸗ 


dürfen. Abgeſehen von dem Schaden, welchen Kreiſe, Gemeinden 
und Einzelne erleiden, iſt der Staat in ſehr umfaſſender Weiſe in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Der Schaden, welcher den Eiſenbahnen in den über⸗ 
ſchwemmten Gebieten erwächſt, hat eine ganz bedeutende Höhe erreicht. Es 
haben über 50 Dammbrüche bis jetzt ſtattgefunden, zahlreiche Brücken ſind 
zerſtört und die unbrauchbar gewordenen Brückenpfeiler zählen nach 
Hunderten. Es wird der Aufbietung zahlreicher Arbeitskräfte be⸗ 
dürfen, um die Eiſenbahnverbindungen wiederherzuſtellen. — Die 
Kreuzzeitung macht den Vorſchlag, diejenigen 20 Millionen Mark 
zu verwenden, welche urſprünglich für die Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten in Ausſicht genommen find und, falls das Geſetz in dieſer Sef- 
ſton des Landtags nicht zu Stande kommen ſollte, für außerordentliche 
Schuldentilgung verwandt werden müſſen. 

(An Zöllen und gemeinſſchaftlichen Verbrauchsſteuern, !] ſo⸗ 
wie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit vom 1. April 1887 
bis zum Schluß des Monats Februar 1888 (verglichen mit der Einnahme 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres) 118 der 7 Be⸗ 


träge zur 5 gelan t: Zölle 253 022 492 (+17 211 M.), 
Tabakſteuer 8 843 67 . ( 668 272 M.), Zuckerſteuer 6 763 907 M. 


M. ( 222 628 
957 M.). — Spielkarten⸗ 
.), Wechſelſtempelſteuer 6 193 222 M. 


2 8 346 M.) 
Mark (+ 791 195 M.), Zuckerſteuer 13 717 123 M. (— 525 575 M.), 
(+ 128 293 M.), Branntweinſteuer ꝛc. 39707 017 
Mark (+ 7658 399 m), rauftener und Uebergangsabgabe von Bier 
18 850 193 M. 994 715 M.), Summe 350 533 075 M. (+ 28 390 373 
Mark). — Spielkartenſtempel 1005 309 M. (+ 50 328 M. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. April. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ag | eckt. 
Aberdeen 767 4 [ONO 2 [Wolkig. 
Christiansund 767 0 0 3 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 759 —2 IN3 Schnee, 
Stockholm. 758 —2 [NNO 6 [Schnee. 
Haparanda. 771 —9 N 2 wolkenlos. 
Petersburg. 761 0 [ONO 2 bedeckt. | 
Moskau 757 6 [ONO 2 bedeckt. 
Cork, Queenst. F 765 | 7 NNO 3 |bedeckt. 
Brest... 3 — — — 
Helder 762 —1 [NO 3 wolkenlos. 
Sylt 762 —1 [NNO 4 heiter. 
Hamburg 761 —1 N 2 h. bedeckt. Reif. 
Swinemünde. 758 | —2 WNW 3 bedeckt. Schneebröckeln. 
Neufahr wasser! 757 —2 |WNW AI bedeckt. est. st. Schneeverw. 
Memel. 755 1186 wolkig. achts Schnee, 
Darin. di ce rh — — — u 
Münster 761 1 INNW wolkenlos. 
Karlsruhe 760 0 0 2 wolkenlos. Reif. 
Wiesbaden 760 1102 h. bedeckt. Stellenweise Reif. 
München 759 —5 [N 3 Nebel. 
Chemnitz ....» 761 —1 880 2 ] beiter. 
Berlin 760 1 INW 2 bedeckt. 
Wien 20 — 2 still wolkenlos. 
Breslau . . 7601 —2 [WSW 2 bedeckt. 
Isle d' AI — — 1 — — 
Nizza — — — — 
Triest — 4 — — — 


Vebersicht der Witterung. 

Im hohen Norden Europas hat sich ein Maximum Luftdruck über 
772 mm herausgebildet, während der niedrige Barometerstand sich 
nach Westen zu ausgebreitet hat, so dass heute auch das Ostseegebiet, 
sowie das südliche Frankreich dem Gebiet niedrigen Luſtdruckes an- 


Kleine Chronik. 


Ein Unfall. Wie vor einigen Tagen telegraphiſch gemeldet wurde, iſt 
dem öſterreichiſchen Kronprinzenpaar auf einer Seefahrt ein Unfall be⸗ 
gegnet. Erſt jetzt gelangen die näheren Details in die Oeffentlichkeit. Die 
9. Fr. Pr.“ berichtet: Am Oſtermontag Nachmittags verließ die Pacht 
„Greif“ den Ankerplatz von Abbazia. An Bord befanden ſich der Kron⸗ 

Rudolf und Kronprinzeſſin Stephan ie, Erzher og Otto und 
herzogin Joſepha und e Ferdinand d'Eſte. Die 
5 und der A en a raf Roſenberg blieben ſammt einem 
eile der Dienerſchaft zurück. Maler Pauſinger machte die Fahrt mit. 
Das Wetter war ziemlich heiter. Bis gegen Abend ſteuerte der „Greif“ 
längs der hohen Felſenufer der Inſel Cherſo wo auf Fiſchgeier und an⸗ 
deres Geflügel geſchoſſen wurde. Um 7 Uhr wurde Cours auf Veglia und 
Arbe genommen, und es war beabſichtigt, um Mitternacht den Hafen von 
Pago zu erreichen, dort zu übernachten und am nächſten Morgen die Fahrt 
im Canal della Morlacca bis nach dem Meere von Obbrovazzo und Karin 
fortzufegen. Gegen 9 Uhr Be fih die Herrſchaften zur Tafel, zu 
welcher auch der Commandant, Linienſchiffs⸗Capitän von Semſey, 
eladen war. Man hatte bereits die ſchwierigſte el zwiſchen der 
nel Arbe und der Nordſpitze der langgeſtreckten Jute ago hinter ſich, 
und es handelte ſich nach den erhaltenen Inſtructionen darum, 
in den Canal von Carlopago einzuſteuern und den Hafen von 
ago zu erreichen. Die Nacht war finſter, aber es herrſchte beinahe Wind⸗ 
Re, und der Seesen war kaum fühlbar. Die dunklen Schatten der 
hohen Berge der croatiſchen Küſte ließen dem Auge den Canal ſchmäler 
erſcheinen, als er in Wirklichkeit iſt. Der Canal iſt übrigens berüchtigt 
wegen dieſer Spiegelung der hohen Berge, beſonders bei? indſtille, wo 
man vollkommen in ihrem Schatten ſteuert. Da erdröhnte nach 10 Uhr 
Abends plötzlich ein heftiger Stoß, der das Schiff ſo erſchütterte, daß das 
anze Tafelgeſchirr umgeworfen wurde. Gleich darauf erfolgten zwei 
Haan Stöße, bis der Dampfer durch die rückſchlagenden Räder zum 
tehen gebracht wurde. Es war fein Zweifel, das Schiff war an den 
2 im Nordoſten der Inſel Pago bei Cap Koromanca gerathen. 
an hatte die Wendung zwiſchen Arbe, der Js Dolin und Pago zu 
früh gemacht, 8 näher an der Küſte des croatiſchen Feſtlandes geglaubt 
und war ſo auf die äußerſte Spitze der Inſel Pago gerannt. Obwohl der 
„Greif“ vorſichtigerweiſe nicht mit voller Kraft ſteuerte, war die Stran⸗ 
ung auf hartem Grunde doch zu heftig geweſen, um durch Rückwärts⸗ 
ſchlagen abkommen zu können. Der Kiel lag am ſteigenden Ufer — und 
war noch dazu während der Fluthzeit dahin gelangt, ſomit war bei ein⸗ 
tretender Ebbe auch keine Wahrſcheinlichkeit, ihn wieder abzubringen. Ob: 
wohl der Unterſchied zwiſchen Ebbe und Fluth hier kaum 2 bis 3 Fuß 
beträgt, ſo hätte ein Auffahren bei Ebbe doch immer den Vortheil im Un⸗ 
falle geboten, daß die Fluth zum a einige Hilfe geleiftet hätte, 
während jo der umgekehrte, ungünſtige Fall eintrat. An Bord hatten die 
hohen Gäſte eine rühmenswerthe Ruhe bewahrt. Niemand war aufgeregt, 
aber natürlich fehlte doch der nöthige Gleichmuth, um 45 85 Bette zu be⸗ 
geben, und ſo blieben Alle bis zum Morgengrauen wach. Von Carlopago 
aus wurde Hilfe telegraphiſch berufen. 


Zichy, ſendete die Yacht „Dely“ den hohen Reiſenden zur Verfügung, da 
kein anderes Dampfboot disponibel war. Vom nahen en — zwei 
Poſtdampfer, um Hilfe leiſten, aber die eingetretene Ebbe vereitelte 
jeden Verſuch, den „Greif“ abzuvringen. Der zur Dispoſition des Gou⸗ 
verneurs von Dalmatien in Zara ſtationirte Kriegsdampfer kam am 
Morgen des 4. d. M. beim „Greif“ an, nahm die hohen Reiſenden auf 
und brachte ſie wohlbehalten nach Abbazia. 


n ee ren LE 
Huldigung der Halloren. Aus Halle wird der „Frkf. Ztg.“ ge 
ſchrieben: Im Laufe des Sommers ſteht hier wieder das intereſſante 
Schauſpiel einer Huldigung der uralten Brüderſchaft der Salzwirker im 
Thale zu Halle an den neuen Landesherrn bevor. Die a derartige 
Feſtlichkeit war im Sommer 1861 * Ehren des Königs Wilhelm. Be⸗ 
kanntlich verbindet ng mit der igung der Brüderſchaft, die ihren Ur⸗ 
ſprung bis auf die Zeiten Karl Martells zurückführt, eine Feſtlichkeit 
eigener Art, indem der Corporation von dem jedesmaligen neuen Landes⸗ 
herrn ein Pferd, geſattelter Hengſt, aus dem eigenen Marſtalle geſchenkt 
wird, das Aelteſte der Gemeinde dem veranſtalteten feſtlichen Umzuge 
voraufreitet, worauf das Thier verkauft und der Erlös der Brüderſchafts⸗ 
kaſſe überwieſen wird. Bei dem bezüglichen Umzuge 1 die Halloren 
in ihrer maleriſchen Feſttagstracht, unter Muſik und orantragung der 
Fahnen, die zum Theil bis auf einzelne Fetzen vom Zahn der Zeit zernagt 
ſind, und mit Waffenſchmuck, ziehen vor das königl. Oberbergamt, em⸗ 
pfangen dort aus der Hand des „Salzgrafen“, einem der erſten Mitglieder 
der Bergbehörde, die erneute landesherrliche Beftäti ung ihrer ar 
und die köni lichen Geſchenke, beſtehend eben in einem Hengſte aus dem 
königlichen Marſtalle mit Sattelzeug und Decke nebft einer Fahne. Nach⸗ 
dem der Aelteſte der Halloren das Pferd beſtiegen, geht der Zug in * 
Ordnung, die Vorſteher voran, vor dem Reiter Schildträger, — 3 ihm 
Schildknappen und mehrere Schwertträger, über den Marktplatz nach der 
Halle, woſelbſt ſich der Soolbrunnen, „Gutjahrsbrunnen“ (früher beſtanden 
vier Brunnen) befindet; dieſer wird umſchloſſen, der alte Reiter umreitet 
den Brunnen, einen Flamberg in der Hand, begleitet von Schildknappen 
und Schwertträgern (früher ritt der Aelteſte an alle vier Brunnen heran) 
um fie unter Böllerſchüſſen und Gewehrſalven dem neuen Landesherrn in 
herkömmlicher Weiſe zu beſtätigen. 5 


\ nn — —ä—. — — —— 
Ueber amerikanische Erfinderinnen hat man aus den Archiven 
des nordamerikaniſchen Patentamts nachfolgende Thatſachen geſammelt, 
welche bezeugen, wie lebhaft dort das andere Geſchlecht am öffentlichen 
Leben theilnimmt und ſelbſt auf techniſchem Gebiet den Männern den 
Rang ſtreitig zu machen ſucht. Nicht weniger als 1900 Patente haben 
Frauen erhalten, und außerdem ſollen, wie ein Fachmann verfichert, noch 
viele Männern ertheilte Patente den Anregungen von Frauen verdankt 
ſein. Beſonders auffallen muß es, daß der erfinderiſche weibliche Geiſt ſo 
oft Gebiete auffucht, die dem Frauenleben ganz fern liegen. Das unter⸗ 


irdiſche Teleſkop rührt her von einer Frau Mather in Newyork, eine] Miinh 


Panzerung für Kriegsſchiffe von Frau Montgomery, eine Fräulein Gosham 
hat eine neue Kanone erfunden! Eine Dame in Baltimore will die 
uppelung von Bahnwagen, die andere die Straßenbahngeleiſe verbeſſern. 


K 
er Gouverneur von Fiume, Graf! Frau Beaſely erſann ein Rettungsboot für Schiffbrüchige, Frau Tanney 


von Pennſylvanien eine Vorrichtung zur Hebung geſunkener Schiffe, Fräu⸗ 
lein Bird erfand eine neue ‚Dampfpieiie, rau Coſton ein pyrotechniſches 
3 — Frau Beaumont von Ohio ein anderes Rettungsboot. Viele 
an Frauen verliehene Patente 9 2 aber auch in den weiblichen Wir⸗ 
kungskreis ein, wie eine von Frä Roſenthal verbeſſerte Nähmaſchine, 
die in einer Handtaſche tragbar und an jedem Tiſch anzuſchrauben iſt. 


Der ältefte europäiſche Journaliſt. Vor —.— meldeten die 
Journale, daß in Brüſſel Mr. Bourton enge iſt, als der älteſte 
europäiſche Journaliſt bezeichnet wurde. it Beziehung hierauf wird nun⸗ 
mehr der „Times“ geſchrieben, daß dieſe Annahme unrichtig ſei; vielmehr 

1 die Bezeichnung dem Sir Edward Bairet, der in wenigen Wochen 
fe 88. Lebensjahr vollendet und der bis in die letzte Zeit thätigen Antheil 
an der Redaction von „Leeds Mercury“ genommen hat. Er hatte ſeine 
journaliſtiſche Laufbahn drei Jahre nach der Schlacht bei Waterloo be⸗ 

onnen: als Berichterſtatter von „Leeds Mercury“ wohnte er 1819 der 
chlacht von Peterloo bei. Volle 70 Jahre war er als Journaliſt thätig. 


die Se 
den Kopf. — Nu 


tr 
ef laut der ſich verſammelten Menge zu: „Hört, ihr 
sielaı Der fie verfannmeten dd Hört. Ih 


ätten dort Platz gehabt) könnte er nicht ſitzen. Wenn er reite, fo glaube 
fü auf dem Pferde — und mehr dergleichen afrikaniſche 


meſſens und ſpäterer Rechnungslegung der Regierung verwenden zu - 


— 


gehören. Ueber Central-Europa ist bei leichtem Frost das Wetter ver- 
änderlich und die Luftbewegung meist schwach und unregelmässig. 
gestern wieder ergiebige Schnee- 


Im Osten Deutschlands fanden auch 
fälle statt; in Königsberg beträgt die Schneehöhe 34 em. 


Gesetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 7. 
die 3 


heüte vor der Strafkammer I 
richts | 
Gerät, welchem 12 Perſ 
erücht, em onen e 
Thatbeſtand ſtark übertrieben hatte. Ess 
geklagt: 1) der Lehrer Richard S 
1 — Nißler, 3) der Generallandſcha 
4) Kohlenhändler P 
wie folgt bemeſſen: Schmidt erhielt wegen zweier F 
wegen eines Falles ein Jahr ſechs Monate; Schwarz 
zwei Jahre und Denon ebenfalls wegen dreier 
Gegen alle vier An 
Dauer von 


verantworten hat, ſteht die Verhandlung noch aus. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. April. 


„Stadtperordneten⸗Verſammlung. Die nächſte 1 der . — 

er., Nach⸗ 
Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der 
Tagesordnung ſtanden, kommen zur Verhandlung: Verſtärkung des Etats 
Ausgaben sub 
rundſtücke 
jetzt ausgegebenen 
ck Poſenerſtraße 
ꝛc., Bes 
für Ergreifung des Aloys Thiem, 


verorbneten-Berfammlung findet am Donnerstag, 12. Apri 
mittags 4 Uhr, ſtatt. 
ür die — der verſchiedenen Einnahmen und 
itel V um 29 888,86 Mark, Erwerb von Terrain von dem 
Roſenſtraße Nr. 19, Druck der Bebauungs⸗Pläne in den 1 
Ueberſichtsplan, Ankauf einer Parcelle von dem Grundfi 
Nr. 2 bis 28, Verpachtung der Mad von Nieder⸗Stephansdorf 
Satzen der Prämie von 150 Mark 
Antrag des Vorſtandes der Stadtverordneten⸗ 
Ausfall der Sitzungen im Monat Juli und Auguſt c. 


Poſtaliſches. In Pakuswitz wird zum 16. April eine Poſt⸗ 
erhält die neue Poſt⸗Agentur 
iſenbahn⸗ 
r neuen Poſtanſtalt gehören die Ortſchaften: 
bisher bei Glumbowitz, Dittersbach, Leopolds⸗ 
dain, Seifrodau, Iſoldenort, Groß⸗ und Klein⸗Strien, Merſine, Wanglewe, 


Agentur eingerichtet. Die Poſtverbindun 
durch die zwiſchen Herrnſtadt und Tra enberg verkehrenden 
e. Zum Beſtellbezirk 
akuswitz, Klein⸗Baulwie, 


Wehlefronze, bisher bei Winzig. 
Telegramme. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Kaiſerin Victoria in Poſen. 


Berlin, 9. April. Kaiſerin Victoria trat heut um 7 Uhr 15 Min. 
h mit den drei Prinzeſſinnen⸗Töchtern von Charlottenburg die Reiſe 


nach Poſen an. 


3 Poſen, 9. April. Die Bevolterung von Stadt und Land iſt 


Jahlreich herbeigeſtrͤmt, um die Kaiſerin Victoria zu begrüßen. 


Deutſche und Polen wetteifern in der Ausſchmückung ihrer Häuſer 
durch Flaggen. Vom Bahnhofe und vom Berliner Thor wehen 


Fahnen in preußiſchen, deutſchen, engliſchen und poſenſchen Farben. 
Das Oberpräſidium ragt durch prachtvollen Blumenſchmuck hervor. 
Um 12 Uhr 46 Min. traf die Kaiſerin, begleitet von ihren Töchtern, 
hier ein. Am Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Militär⸗ und 
Ciwilbehörden, das Offtziercorps, der Magiſtrat, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, Erzbiſchof Dinder, der Generalſuperintendent zum Empfange 
verſammelt. An der Bahnhoſſtraße hatten sämmtliche Schulen, die 
Landwehr, Geſangvereine und Gewerke zur Spalierbildung Aufſtellung 
genommen. Die Kaiſerin fuhr, begleitet von einer Abtheilung Leib⸗ 
huſaren, durch die Bahnhofſtraße. Um 1 Uhr 30 Min. paſſirte fie das 
Berlinerthor und beſichtigte ſofort die in der St. Martinſchule unter⸗ 
gebrachten Ueberſchwemmten. Die Menge, welche auf den Wällen 


———— ͤůl — ——a—-— — 


4 Breslau, 9. April. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei beschränktem Geschäft in recht fester Haltung. Fremde Renten 
waren im Verlaufe anziehend, ebenso lagen österr. Creditactien und 
Laurahütte freundlich. Später trat auf Berliner Anfangsnotizen 
eine allgemeine Abschwächung ein, nur russische Werthe blieben 
bis zum Schluss gut behaupte. — Die von der Breslauer 
Disconto-Bank hente zum Course von 118%, eingeführten Actien der 
Schlesischen Dampfercompagnie vorm. Priefert konnten bei lebhaften 
Umsätzen auf 1191), Procent steigen, zu welchem Oourse sie gesucht 
blieben, 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1 Uhr): Oesterr. Oredit-Actien 
1361,,—137— 1365) ber., Ungar. Goldrente 78-1, bez., Ungar. Papier- 
rente 68—1/, bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 94¼—J0—93% bez. 
Donnersmarekhütte 47½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 688¼½— / 
bis 68½—½¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 78—9% ben., Russ. 1884er An- 
leine 91½—92½—92 ben., Orient-Anleihe II 51½ bez, Russ. Valuta 


April. [Strafkammer I. — Verbrechen wider 
Seit einiger Zeit wurde hier das Gerücht colportirt, 
daß ſich mehrere Angehörige der Breslauer „Geſellſchaft“, darunter ein 
G0 e gegen 8 176 Abf. 3 des Sf gebe fhurig 
F es hieſigen Land⸗ 

orſitzender: Landgerichtsdirector Frey tag) angeſetzte Verhand⸗ 
che unter Ausſchluß der ö eit ſtattfand, erwies, daß jenes 
a agt geweſen ſein ſollten, den 

Es waren folgende 4 Perſonen an⸗ 
midt meer Briefen), 2) der Tiſchler 
8-Diätar. Heinrich Schwarz, 

aul Herzog, ſämmtlich aus Breslau. Mit Rück⸗ 
ſicht auf das Vorleben der einzelnen Angeſchul igten wurden die Strafen 
älle zwei Jahre; Nißler 
0 wegen dreier Fälle 
älle fünf Jahre Zuchthaus. 
geklagten wurde der Verluſt der Ehrenrechte auf die 
ünf Jahren ausgeſprochen. Gegen einen fünften in derſelben 
che Angeklagten, einen Offizier, der ſich vor dem Militärgerichte zu 


erſammlung, betreffend den 


ſchwemmten beſichtigt werden. 


Adelſtand erhoben. 
4 Wien, 9. April. 


glückliche Neutralitätsſtellung in 


Amt niederlegen müßte. 
gewählt wurde, erhielt Boulanger 


49379 Stimmen. 
Stimmen. 


nimmt in gefährlicher Weiſe zu. 
4 Paris, 9. April. 


Herzen. 
4 Brüſſel, 9. April. 


Huldigungsadreſſe überreichten. 


brochen. 


Rom, 9. April. 
Alula in Ungnade gefallen ſei. 
auf den 27. April feſtgeſetzt. 

Paris, 9. April. 
wurde Ferroul (radical) gewählt. 


liſten zu beantragen. 


bemerkt der Botſchafter, Tauſende 


und Dächern ſich drängte, begrüßte die Kaiferin auf allen Skraßen 
mit brauſendſtem Jubel. Die Kaiſerin beabſichtigt eine Rundfahrt 
durch die Vorſtadt Walliſchei und das Domviertel. Dort haben ſich 
u. A. die Vincentinerinnen zum Empfange aufgeſtellt. 
follen die in den Militärbaracken und Forts untergebrachten Ueber⸗ 


* Berlin, 9. April. Der Kaiſer, welcher ſich zur Zeit des vor 
züglichſten Wohlſeins erfreut, war geſtern Nachmittag und heute Vor⸗ 
mittag in Charlottenburg am Schloßfenſter Gegenſtand ſtürmiſcher 
und anhaltender Ovationen. Der Kaiſer dankte wiederholt herzlich. 

* Berlin, 9. April. Der Chemiker Hoffmann iſt in den 


* 
Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet: „Der 
Kanzler erklärt in einer Denkſchrift an den Katſer aus: 
drücklich, daß durch die Verlobung und Ernennung des Prinzen von 
Battenberg zum Corpscommandeur angeſichts des unverſöhnlichen 
Gegenſatzes zwiſchen dieſem und dem Zaren letzterer ſchwer beleidigt 
würde. Der Kanzler beweiſt ausführlich, daß Deutſchland dann feine 
Er hält aus 
dieſen Gründen die geplante Verlobung für einen vollſtändigen Bruch 
mit dem in 27 Jahren aufgebauten Syſtem der deutſchen Politik, 
weshalb er, wenn dennoch die Verbindung zu Stande käme, ſein 


Bulgarien verlöre. 


* Paris, 9. April. Im Departement Aisne, wo Doumer (radical) 
In Aube, wo 
Feroul (radical) gewählt wurde, erhielt Boulanger 7751, in Dordogne 
Sein Gegencandidat Clerjonnie erhielt 28 603 
Das Reſultat von nur 141 Communen iſt noch aus⸗ 
ſtändig, doch tft, Boulangers Wahl geſichert. 

4 Paris, 9. April. Boulanger iſt im Departement Dordogne mit 60000 
größtentheils bonaparliſtiſchen Stimmen gewählt, lehnt indeſſen ab, 
um im Departement Nord gewählt zu werden. 


11661 Stimmen. 


Boulanger depeſchirte an Laguerre, der im 
Nord⸗Departement die Wahl⸗Agitation leitet: „Ich danke aus tiefſtem 
Sie arbeiten für Frankreich und die Republik.“ 
Prinz Victor empfing geſtern hier die 
Präſidenten ſämmtlicher bonapartiſtiſcher Wahlcomités, 
Der Prinz ſagte, die Zeit kräftigen 
Handelns ſei gekommen, die gegenwärtige Kammer eile ihrer Auf: 
ulöſng entgegen, er wolle, von nun ab die Wahlaction ſelbſt leiten. 
* Bukareſt, 9. April. In Witiceli find Bauernunruhen ausge: 
Dieſelben find veranlaßt durch Agenten der Oppofition im 
Solde Rußlands, welche das Landvolk aufregen, eine neue Land⸗ 
vertheilung und die Beſeitigung der alten Agrargeſetze zu verlangen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Aus einer Depeſche San Marganos an den 

Kriegsminiſter durch beglaubigte Nachrichten wird beſtätigt, daß Ras 
ris, 9. April. Die Reiſe Carnot's nach Bordeaux iſt definitiv 


Bei der engeren Wahl im Departement Aube 


Derſelbe übernahm von den Depu⸗ 


tirten den Auftrag, die Wiedereinſtellung Boulangerd in die Armee: 


London, 9. April. Auf Erſuchen des Botſchafters Malet erläßt 
der Lordmayor von London in ſämmtlichen Zeitungen einen beredten 
Aufruf für die Ueberſchwemmten in Preußen und erklärt ſich zur An- 
nahme von Gaben bereit. In einer Zuſchrift an den Lordmayor 


in England würden gewiß freudig 


bereit fein, gerade in dieſer Zeit materielle Beweiſe der Sympathie 


und Achtung für Deutſchland zu geben. ! 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 9. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,68, U.⸗P. 4,14 m. 
Breslau, 9. April, 12 Uhr Mitt. O 


Mexikaner 83, 90. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 7. 9 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 50 


Mittelmeerbahn .. 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau 
Ostpreuss. Südbahn. 112 50/112 80 


Mainz-Ludwigshaf. . 106 40 107 30 
Gotthardt-Bahn..... 119 — 120 40 
Warschau-Wien.... 131 901133 20 
Lübeck-Büchen..... 162 80163 20 
. 121 201121 90 


52 60! 52 50 


ällt. 


SB. — m, IB. + 2,14 m 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. April 1888, 


„Berlin, 9. April. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 


Cours vom 7. 


9. [85 e 
Preuss. Pr.-Anl. de55 154 200154 — | Lübeck-Büchen .ult. 


Preuss. cons. Anl. 107 20 

Prss. 3½% cons. Anl. 101 90 

Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 100 201100 — 

Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 

Posener Pfandbriefe 102 601102 50 
do. do. 3½% 99 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Pr.31/,0 8 100 40/100 40 
950 


Alsdann 


Der Boulangismus 


welche eine 


Ostpr.Südb,-Act. ult. 
19 8 Mecklenburger ..ult. 


99 70 | Weizen (gelber) April-Mai 170, 50, Se 


Steinau a. O., 9. April, 7 Uhr Vorm. UP. 3,35 m. Steigt. 
Glogau, 9. April, 8 Uhr Vorm UP. 2 15 Steht > 


Handels-Zeitung. 

W. T. B. Berlin, 9. April. Das Börsen-Commissaria genehmigte 
den seitens der Berliner Handelsgesellschaft eingereichten Prospect der 
Oberschlesischen Eisenindustrie-Actien- Gesellschaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb. Die Actien kommen morgen in 
den Handel. 


„Vom belgischen Eisenmarkt, Die Situation schärft sich, laut 
„Mon. des int. mat.“ mehr und mehr zu. Roheisen ist zu knapp und 
im Verhältniss zu den Preisen, die für das Fabrikat zu erzielen sind, 
zu hoch. Allerdings bleibt die Nachfrage für letzteres gut. Offerten laufen 
reichlich ein, und es vollziehen sich auch täglich Abschlüsse. VieleOrdres 
können aber nicht acceptirt werden, weil es für die Walzwerke unmöglich 
ist, dabei einen Nutzen zu erzielen, Infolge dieserSachlagesollen innerhalb 
des belgischen Walzwerksverbandes zwischen denjenigen Werken, 
welche keine Hochöfen besitzen, und denen, die damit versehen sind, 
ernste Differenzen ausgebrochen sein. 


Berlin, 7. April. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die erste 
Quartalswoche brachte wiederum, wie üblich, eine grössere Reihe von 
Abschlüssen über bebaute Grundstücke, für welche die Unter- 
handlungen schon lange geschwebt hatten. Indess ziehen sich die 
Auflassungen in Folge der dazwischen liegenden Festtage dieses Mal, 
mehr als sonst, sehr in die Länge. Vielfache Besichtigungen, die für 
die Feiertage geplant waren, mussten der schlechten Witterung wegen 
unterbleiben, und haben in Folge dessen die Unterhandlungen, nament- 
lich für ländlichen Besitz, Verzögerungen erfahren. Der April-Umzug 
hat ziemlich grosse Dimensionen angenommen; derselbe vollzog sich 
für grosse und mittelgrosse Wohnungen recht leicht, da von derartigen 
Gelassen manches leer stand und schon vor Eintritt des Termins be- 
zogen werden konnte. In den Bezirken von N. und 0. dagegen, wo 
es sich meist um kleine Wohnräume handelt, war am 3. April noch 
fast Alles in voller Bewegung begriffen, so dass man in den Neben- 
strassen zwischen dem Rosenthaler und Frankfurter Thor überall auf 
Schritt und Tritt den Umzugstransporten begegnete. Am Hypotheken- 
markte hatte die Vierteljahrswende mehrfache Transactionen grösseren 
Umfanges zum Abschluss gebracht. Abgesehen von den für fertig ge- 
wordene Neubauten gemachten Anschaffungen beruhte die Mehrzahl 
der Capitalsbewilligungen auf Convertirungen des Zinssatzes, welche 
dauernde Fortschritte machen. Es notiren: Erststellige Eintragungen 
feinster Art 3%/,—37/, pCt., Durchschnitts-Beleihungen in coulanter Höhe 
4—4¼½ pCt., entlegenere Strassen 4½ pCt. Zweite und fernere Stellen 
je nach Beschaffenheit 4½—5—6 pCt. Baugelder 4½—5 pCt. laufende 
Zinsen und 1—1½ pCt. Abschluss- Provision. Erststellige Guts-Hypo- 
theken 3¾—4—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 

Berlin, 9. April. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] Nach dem voraufgegangenen 
Festbedarf trat in dieser Berichtswoche wieder schwächerer Begehr 
ein. Demzufolge, sowie nach dem neueren Hamburger Preisrückgang 
(la. Qualität auf 85—88 M.) musste auch hier feine Butter erheblich 
nachgeben. Landbutter folgte ebenfalls, jedoch noch nicht im gleichen 
Maasse. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 95 bis 
100, IIa 92—95, IIIa 80—90 Mark, Landbutter: Pommersche 80 bis 
85, Netzbrücher 80—83, Schlesische 78—80, Tilsiter 78—80, Elbinger 
7880, Ost- und Westpreussische 78—80, Baierische 78—80, Polnische 
80—85, Galizische 72—75—78 Mark. 

ck. Zuokerbericht, Halle a. S., 7. April. Rohzucker. In 
Folge der Festtage ruhte das Geschäft zu Anfang der Woche voll- 
ständig. In den letzten Tagen zeigten Raffinerien regeren Begehr, doch 
fand ein grösserer Umsatz nicht statt, da Fabriken in Erwartung höherer 
Werthe meist mit Angebot zurückhalten. Umsatz 6000 Sack. — Raf- 
finirter Zucker. Der Verkehr war ein sehr mässiger, da einerseits 
Käufer billigere Preise anstreben und andererseits Raffinerien bei der 
gegenwärtigen Lage des Rohzuckermarktes ge ablehnen. — 
Heutige Notirungen: Rohzucker. Rendement 92 pCt. excl. 48,00 Mark, 
do. 88 pCt. 44,70—45,60 M. Nachproducte 75 pCt. Rendement excl. 
34—38,60 M. Raffinirter Zucker. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade 
fein exel. 59 M., Patent-Würfel 63 M., gem. Raffinade I. incl. 57—58 M., 
em. Melis I. 54 M. Melasse zur Enizuckerung excl. Tonne 5,60 bis 
„40 M., do. für Brennereien excl. Tonne 450550 M. 

Englisches Roheisen. (Bericht von Reichmann 4 Co, 


vertreten durch Berthold Block in Breslau.] Middlesbrough, 6. April, 


Nach dem langen und harten Winter macht sich das Frühjahr durch 
vermehrte Verschiffungen im hiesigen Roheisengeschäft recht fühlbar, 
und Frachten sind in Folge dessen im Anziehen begriffen. Auch auf 


— EEE SEEN 
Letzte Course. 

Berlin, 9. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom g 2 = 

Oesterr. Credit. ult. 136 37136 25 
Disc.- Command. ult. 191 62191 12 
BerlHandelsges. ult. 161 50162 — 
Franzosen ult. 90 — 89 — 
32 — 31 62 
79 25 79 25 
162 87163 50 
48 75 47 87 
82 4; 81 62 
143 87142 50 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte ..... ult. 
Egypter ult. 
Italiener ut. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


7. 9. 
106 12 106 87 
72 — 71 37 
93 87 93 — 
80 75 80 87 
94 87 95 — 
78 — 78 35 
77 87 78 5 
91 75 92 — 
51 25 51 25 
169 50170 — 


Galizier........ ult. 
Marienb.-Mlawkault. 


Producien-Börse. 
Berlin, 9. April, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
tbr.-Oct. 176, 25. Roggen April-Mai 
120, 50, Septbr.-Oet. 130,50. Rüböl April. Mat 46, —, Septbr.-Oet. 46, 80. 
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. Spiritus 50er April-Mai 50, 40, 50er Juni-Juli 51, 60. Petroleum loco 
1/,0 — U } 5 
169½ 170% bez., Türken 14% bez. u. Gd., Egypter 80% —81 ben., Bank-Kotien. rn = 1102 25 ah, 50. Hafer April-Mai 116, 50. 5 8 
jener 95 bez., Mexikaner 83% bez. Bresl.Discontobank. 93 —| 83 80 R.-O.-U.-Bahn 40% II. 103 20103 20 rs 9 Ei [8 4 W ee . 7 x 
— — ee 50 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 49 50 49 70] e ee BR IR ge re | 

.. utse ... 2 ung De . — . . 
Auswärtige Anſangs-Course. Disc.-Command. ult. 191 601191 60] 7,,,;,,,‚usländische Fonds. April-Mai ....... 169 751172 25 April-Mai ....... 46 — 46 20 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) Oest. Credit- Anstalt 136 601136 40 2 7 = 2 88 20]. Septbr.-Oetbr. ... 176 — 176 75 Septbr.-Octbr. ... 46 80] 46 90 

u elne, 9. April, 11, Uhr 50 Min. Credt-Aetten 136, 60. Dis- |Schles. Bankverein. 112 40 113 — co. 4% K Panter. 62 80 6 70e gen, Höher. 5 

“Ono-Commandit e. Ziemlich fest. EN. do. 4% Silber. 64 50 64 50 Ja ee ee RR 
1 j j 3 ier i y 8 U i. 
Staaten lim, 9. April, 12 Uhr 30 Min. Credit - Actien 136, 80, ö — — 2 do. 1880er Loose. 111 — 110 90 Teer = ie Se 3 0 
rn —— — —— vor ae et a =. 3 en: de 3 82 70 83 10] Foln. 5% Pfandbr.. 52 50 52 50 Hafer. do 20a 30 70 31 — 
— — 2 1 Siebe 1 f l 108 80. Hof Woggonfabrik 111 70115 — — RER 47 8 47 10] April le 115 501117 75 50er April-Mai .. 30 20| 50 30 
Disconto-Commandit 192. — 81. —. Mexikaner 83. 70, Oppeln. Portl.-Cemt, 114 20114 50 PD eee, Juni-J uli. 119 251121 — ] 50er Juni-Juli .. 31 50 50 50 
Fest. #198, —. apros. Egypter 81, —. Mexikaner 83, 70. Schlesischer Cement 192 501194 — ya 6%, do. do. 104 80104 80 Stettin, 9. April. — Uhr — Min. 

Wien, 9. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 271, 60. | Cement Giesel. 1 100 de 1200 92 30 „ Corr vom 7.1 9, uam 7. | 9. 
er — —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Harknoten 8 |: = 5 5 5 do. Orient. Anl. II. 51 50 51 50 ee a 171 501172 — Bra 1 46 — 47 — 
ee nn ST ggg 97,45. Ungar. Papierrente Sr at ante L lnen d. 126 20126 40 5 4/B.-Cr.-Pfbr. 81 70 82 — Juni-quli 175 177 50 Septbr.-Octbr..... 46 50 47 — 

Wien, 9. April, 11 Uhr 5 Min. Oosterr. Credit-Actien 271, 75. | Schles. Feuerversich. 1975 1975— Türkische Anleihen en 50 110 Er su BIP SUR se oh F “ 

1475. cr. Sn atebalın 221, 50. Lombarden 78,50. Galizier | Bismarckhütte ..... 136 20137 80] de. TapaksrAetien 86 70 86 MiRoggen. Still 117 50117 50] loco mit 50 Mark | — 
196, 75. Oesterr. Silberrente — _ Marknoten 62. 25. 4% ungar.] Donnersmarekhütte. 4 50 47 — do. 1 34 en 1 0c0 mit ar E 
Goldrente 97, 62. Ungar ORTEN malbah 962 50, Dortm. Union St.-Pr. 72 30 71 80 do. Loose. ....... = Juni-IuH 1.7. 122 — 121 50 Consumsteuer belast. 48 30 48 70 

Unstig D gar. Papierrente 85, 40. Elbethalbahn E ET 94 — 93 70 Une: 500 Goldrente = 20 15 8 Septbr.-Octbr. .... 127 — 127 — ] loco mit 70 Mark 2 58 29 70 

nkfurs'a. ME: d. Al Ine e 0. 4%, Obi — i . ierrente .. — Petroleum. April-Mai 70er .. & 30 50 

Frankfurt a, M., 9. April. Mittags. i —, —. | do. 4½ % Oblig. 103 50103 30| „0%. *apierren p 
Stantsbahn er = oberes 3 . . nn garlache] Görlkis. alt ders) 136 lee 90 | Serb. en 80 76 80 loco (verzollt). ... 13 —| 13 — August-Septbr. 70er 33 20] 33 30 

old —.— —. — we 2 : Oberschl. Eisb.-Bed. 68 50 69 — » ö 8 g : 3 

Paris, 9. Apıi ; 50% Rente ze Neueste Anleihe 1872 Schl. Zinkh. St-Act. 132 a 30 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 65160 85 Posen, 6. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 


Be —. Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden . —, Egypter do. St.-Pr.-A. 134 20134 — | Russ. Bankn. 100 SR. 169 50169 90] Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Rauh. Das An- 


„ — Bochum. Gusssthlult 141 50141 30 Wechsel. 8 Fe 8 5 — — 8 1 2 — schwach, 

1 un i 3 } == 2 —| — — [für Weizen und Roggen bestand rege Kauflust zu besseren reisen; in 

— London, 9. April. ‚Console —, —. 1873 Rassen —, —. Egypter pa ne: 8 5 2 e T 2 34| — — | den anderen Ösksailen farbe “an geringe Umsätze zu unveränderten 

* — ——— N. . Redenhütte St.-Pr. 9050! 90 — ] do. 1 3 M. 20 28½ — — Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden fol- 

ien, 9. April. [Schluss- Course. ] Günstig, do. Oblig... — 102 20 Paris 100 Fres. 8 T. 80 530 — — gende Preise notirt: Weizen 16,80 —16,20—15,40 Mark, Roggen 10,60 

Credi ars vom 7. 9. Cours vom 7. 9, Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 35 160 40 bis 10,20—9,60 Mark, Gerste 10,00—9,00 Mark, Hafer 10,50—9,70—9,30 

«Ei “Actien.. 971 10 271 80 |Marknoten ... .... 62 25 62 20 D. Reichs- Anl. 4% 107 90|108 —| do. 100 Fl. 2 M. 159 45| 159 60 Mark, Kartoffeln 3,80—3,20 Mark, Wicken 9,30 bis 8,80 Mark, Lupinen 

1 mb. . Cert. 222 30 221 20 4% ung. Goldrente. 97 — 97 82 do. do, 3/ % 101 20101 20| Warschau100SR8 T. 169 45| 169 65 8,00 M., gelbe 7,00 M. — An der Börse: Spiritus geschüftslos. Gek. 

alizie Eisenb. 78 75 78 50 ISilber rente 80 60) 81 — ) 9% Abschlag. Pıivat-Discont 1½ % — Liter. April (50er) 46,70, (70er) 28,50, Mai (50er) 47,50, (70er) 

Pr — Bel 197 — 1196 60 [ Londẽoenn 126 70|126 55 ’ 29,20, Juni (60er) 49,30, (70er) 29,90, Juli (50er) 50,10, (70er) 30,60, 
Poleonsd'or 10 031/,| 10 02½ J Ungar. Papierrente. 84 95 85 60 Loco ohne Fass (50er 46,60 (70er) 28,40. 


5 . 0 . > me Fu Er u a 


E Vorrath ie indirect auf Preise machen die starken Versehiffungen a U in Zufisgerpi. 

5 Eindruck, Im März fand eine Stockabnahme statt von 17444 Tons. Das Allerneueſte f Fabril tio Planos Magazin Theodor Lichtenberg, Stimmungen. 

2 Die A We — een die 9 1 sich von Eigene Bu u N 

2 f 72318 ® er Inlandconsu: .Di t- a 1 es ha er + Carisstrasse 

2 Vorräthe sind 610698 Tons, Eivon 328140 Tons 1 N garnirten Hüten T 3 ch Martin Benn . 

Nr. III GMB. notirt heute 31 sh 9 d bis 32 sh per Ton prompt, 32 sh im feinſten Genre, ſowie eppi ranzen, Or odit- Erkun s- Bureau. 

= bis 32 sh 6 d April-Juni Fob. hier, Teesdues extra. m nur mit wollener te, Specielle Auskunft (oloht V. 9) In Mirathsangetegenheiten. 

2 — ——— — — Iran re Trauerhüte ee ee Anonyme Aufträge werden postiagernd erietigt. [7822] 

3 v N 

= Die Nuß ⸗Extract⸗Haar⸗ arbe gh Arn. in größter Answahl per Mtr. 15 Pf. 

x berg, welche keinerlei ſchädliche Smbftangen enthält, färbt das Haar, fei es empfehle ich ſehr preiswerth. Onaſten und Halter Ib d ni d ff asirz 5 
ergraut oder roth, ſehr ſchnell und echt, ie nach Belieben vom zarteften Blond Wilhelm Pra or von 25—50 25 10—50 Pf 0 a I gs Or = em 0 
dis zum tiefſten Schwarz. Ein Jeder kann daher dem Haare die verlorene 9 ’ Möbelfranzen, Bahnst. Bauer der e =, 

Loslau. Postverbindung. 


Ning 18. 10. Mai bisEnde Sept. 


Raturfarbe wiedergeben. In Breslau nur bei E. Groß, Neumarkt 42. Mtr. — 88 5 Pf. bis 
.... —T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——T——w—————————— 

N „Nouleau 9 Jod- und bromhaltige Seolquelle, mit gleichem 

rakt. he 5. 20 25 9 Kochsalz-, aber höherem Jodgehalt wie 3 — Soole 

Zahn Arzt, Leinene Rouleanzichnur (Koenigsdorff-Jastrzemb nach Gscheidlen 7,11 mg, Kreuznach nach 


: ; Loewig 4,55 mg 
pr, St 10 mi 2 , Jer erprobter Heilwirkung bei den chro 


Ich bin mager und möchte gern recht hübſch wohlgenährt 
ausſehn. Wie heißt das beſte Nährmittel und wo iſt es zu haben? lecht B d 
Wiener Kraft Pulver) Mittel gegen Magerkeit. Verkäuflich bei den An m 


| erren F. Hoffsehildt, Ohlauerſtraße 25, Umbach & Kahl,| Ohlauerstr. 1, I. Etage, Jodmagnesium in e eee Von besonders 


iden der Frauen 


5 & 

T ̃ — — sie und ©. Kahl u. A. m. [450] „zur Korneeke“. billiger als überall. den chronischen 1 —— 2 —.— e e 
£ ER ĩͤ VERS SER ER BRETT SR anschwellun asen- chen- und Kehlkopfkatarrhen; ferner 

x Familiennachrichten. FürConfirmanden! janinos 0 S + leichmehe Blutermuii; Hautaffectionen, —— Läh- 
? + N 11 ehr billi M. Charig Straße 2; mungen, Gicht, Rheumatismus und den verschiedenen Formen der 
unter: Garantie zu jehr billigen 3 Syphilis. Luft- und Terrainkurort 800“ über dem Meeresspiegel. Kur- 


mittel: 8ool-, Moor-, Dampf-, Douche- und Kaltwasserbäder, Soole-In- 


8 Verlobt: Frl. Emmy Piſſin, Hr. 2112 N y | 
dee Billigste Preiſe. teien ter 


Frl. Bertha v. Alvensleben,] Weißwoll. Taillentüch. 1,50—6 M. 


Ballenſtedt. Hr. Aſſiſtenzarzt Dr.] Seidene Ananastücher 6—10 M. Baumgart, Kgl. Baurath, 


v. Eicke, Lieut. u. Rgtsb., v. Petersdorff, Berlin. 
Glatz. 


Polwitz. Schenk, Rgbeſ., Simsdorf. 


5 a 2 halationen, Massage, Elektricität etc. 4187 
— rg L Perm. Ind.-Ausstellung, Röſt⸗Kaffee Versandt von Frischen Soolbrunnen zu Trink- md 
2 sn or. Diokonus Conrad Juswah Schweidnitzerſtr. 31. am beſten aud billigſten ſtets frifch concentrirter Soole (Mutterlauge) zu Badekuren, sowie 
ulz, Wolfshayn — Goldber Kragen 2 mit Dampfbetrieb geröftet nur von Jod-, Brom-, Soolseife. — Prospecte, wie sonstige Aus- 

4 u 12 En - in ſchwarz C 6 Müll r kunft ertheilt bereitwilligst die Bade-Bireetion. 
3 W und weiß, | = : 0 m 5 RR — — — ͤ ͤñ́é»ͤ—[ůö— —— 

terte Smith, N Or. 1 Nehsnh 3 SCH W. e Fllen: aum 5110 An gekommene Fremde: 
Schloßprediger J. W. Schubart, Chenille. a 7 L mloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. „Heinemanns Hotel. Baron o. Sautma, Malo] Dr. Babfübner, Oberſtabs · 
— H 0 C re zur goldenen Gans.“ ratsherr, Sterzendorf. arzt, n. Fam., Glatz. 


Fette Hammel, 


Eduard Richter, Fräul. Ines 3—7 9 1 
8 Ebert, Berlin. Hr. Otto Kapp, eee eee EA M. E a > gut angefleiſchte Kalben v. Eicke, Lieut., Ob.⸗Glogau. Grundig, Bergwerk. Dir., n. Fuſold, Diakonus, Rohnſtock. 
> Frl. Olga v. Krouhelm, Görlitz. Bänder, ; [3849] - — und Ochſen verkauft Krüger, Hofelbef., n. Gem., Gem. u. Tocht., Jarogno Fritſche, Gerbereib., Kaliſch. 
2 Geſtorben: Hr. Alexander Sö⸗ Rüſchen und Schleifen. A MA ESTRANI 1 > Beuthen SO. (Galizien). Neumann, Apotheker, Neiſſe. 
> renſen, Libau. Hr. Geh. Com⸗ 8 N Als 8 . Dom. Lobetinz bei Leuthen. Hawel, Kfm., Wollſtein. Dimter, Fabritbſ. n. Sohn, Springer, Avotheker, nebſt 
2 merzien Rath Guftav Fedor Wilhelm PI ager TTrAINEN: . — doi, Kin. Kottowitz. Dittersbach. Sohn, Wuſte⸗Waltersdorf. 
5 Zſchille, Dresden. Hr. 8 tm. x ! 9 8 - GA L LE N 75 5 "RT: Hildebrand, Kfm., Plauen i. V. Müller, Kfm., Leipzig. Tſchirſch, Cantor, n. Gem., 
5 a. D. Carl Claudius aan i Ning 18. N nn Se Schulze, Kfm., Hermsdorf. Wagner, Kfm., Offenbach. Waldenburg. 
= Ernſt Andreas von „ ĩð— . —— —¾ SSH Lorenz, Kfm., Bautzen. Heymann, Kfm., Berlin. Frau Kfm. Kittner, n. Sohn, 
2 Ehrenbreitſtein. Verw. Fr. Staats⸗ in gedieg. Gelegenheitsdichter Zu haben in Breslau bei Lange, Fbrkt., Plauen i. V.] Weber, Kfm., Berlin. Bunzlau. 
Fr miniſter Frfr. Dorothe Natalie wird empf. dur 55 Brehmer] Astel & Co., Albrechtsstr. 17, Steiner, Kfm., Hamburg. Herrmann, Kfm., Stuttgart.] Anders, Kämmerer, Glogau. 
n v. Dungern, geb. Freibu Mar⸗ und Minuth, Alte Sandſtraße 10, u. Paul Pünchera, Schweid- iyil-IngeniournBateninnwe | Fr. Kfm. Heymann, u. Töcht., Hötel du Nord v. Scheel, Dom. » Pächter, 
* ſchall v. Bieberſtein, Freiburg i. B. Ju. Adolf Stenzel, Ring 7. (5712 nitzerstrasse. [014] reslau, Kupforschmiedestrasse 44 Prazöfa. | vis-A-visdem Gentralbahnh. Mellendorf. 
= — . | Bruch, Drühlenbef.,Leobichüg. Fernſprechſtelle Nr. 499. Bannerth, nebſt Tochter, 
K tt it | Cenehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers] Frau Notsb. v. Rathenow, Graf zu Stolberg 3 Sohn, 1 Myslowitz. 
nenml Ur e 1 3 1 Stabelwitz. Rittergutsbeſ., Bruſtawe. Kapler, Gymnaſital⸗Vorſchul⸗ 
PEN a O 2. Sr. k * T er 1060S en „TIass T. qjestät des Kaisers v. Buddenbrock, Landrath u. Frhr. v. Reitzenſtein, Major, ar r 
2 K. E. hei 1 a Rgtsb. n. Gem., Biſchdorf. Glogau. Frl. Mündel, Neuſalz. 
5 Sonntag, den 15. April, eit deo Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preussen. ® wiefand, Rgtsb., Lendſchütz. Blomeyer, Lieut.u.Rittergtb., Walter Beſch, Neuſalz. 


v. Teeu, Major, Ohlau. Schnellendorf. Gomolke, Kfm., Berlin. 
v. Rentzell, Berlin. Rieſe, Brauereibſ., Heidelberg. Boͤſebeck, Kfm., Schwelm. 
Färber, Kfm., Loslau. Schneege, Kfm., Poſen. Witte, Kfm., Ohligs. 
Lewy, Kfm., Koͤnigsberg. Löwe, Apothekenbſ., Tarnowitz Guttmann, Kfm., Leipzig. 
Bernhard, Kfm., Hamburg. Grän, Kfm., Teſchen. Szezepan, Geſchäftsführer, 
Elfeld, Kfm., Berlin. Zencke, Privat Amts Con- Sohrau. 
Steinitz, Kfm., Berlin. troleur, Strehlen. Dudeck, Buchhalter, Sohrau. 
Boͤkhoff, Rgtsb., Bingum. Saft. Kfm., n. Fr., Roſenberg. 
Baath, Berficherungs-Inip., Cohn, Kaufm., u. Bruder, 
Magdeburg. Beuthen. zu den drei Bergen, 
Matteck, Apothekenb., Poſen. Leubner, Kfm., Zägerndorf. Büttnerftraße 33. 
Ohme, Förkb., Waldenburg. Bethge, Herzoglicher Stallm,, | Kummer, Gutspch., Burghof. 
Urbach, Kfm., Coſel. Ratibor. Kuhn, Oberlehrer, Görlitz. 
Schilf, Kfm., Leipzig. Henfel, Ingenieur, Köln. Franke, Kfm., Roſtock. 
Strauß, Kfm., Offenbach. Voß, Kfm., Frankfurt a. M.] Mai, Kfm., München, 
Sykora, Ing., Dombrowa. Kowarſek, Ingen.,Niedſieltska Hirſchberg, Kfm., Berlin. 
Schneider, Kfm., Eßlingen. Fritſch, Lieut. u. Ritterguts⸗[Kroner, Kfm., Berlin. 
Schönholz, Kfm., Berlin. beſitzer, Birawa. Faͤrber, Kfm., Berlin. 


Abends 6 Uhr, 
im Saale der Reichshalle: 


Concert 


les Meister’schen Gesangvereins 
mit Fräulein [2066 


g ] 
Hermine Spies. 
: Billets à 4 M. (Loge), & 3 M. 
(Sperrsitz), & 1,25 M. (Stehplatz) 
dei Herrn 6. Siwinna und Frau 
Hoflief. Koenigsberger. 


Adreſſen 


Dritte Marienburger 
Geld-Lotterie. 7 
Ziehung am 17., 18. und 19. April 1888 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 


90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000 Mk. eto. 


Ganze Loose à 3,— Mark. 11 Loose 30 Mark. 
Halbe Loose à 1,50 Mark. 9° 11 Loose 15 Mark. 


empfiehlt und versendet prompt (auch gegen Briefmarken) 


Carl Heintze, un 


Kassner’s Hötel 


rr 


E . . . z lin Frau Pierce, London. + Süfmann, Kfm., Berlin. 
e we 5 in b * ern W., Unter den Linden 3. Hötel weisser Adler, Fiſcher, Kfm., Poſen. Dambitſch, Kfm., Berlin. 
u. Pächter, welche in Ss and⸗ jet egramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin.‘ Ohlauerſtr. 10/11. Jacobsſohn, Kfm., Poſen. Hoffmann, Kfm., Eilenburg. 
buch für die Provinz Schleſien Fur jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Liste Fernſprechſtelle Nr. 201, Schober, Kfm., Königsberg. 


sind 20 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen, 


Graf zu Dohna, Kgl. Kam; Hötel z. deutschen Hause Mosler, Kfm., Bamberg. 
merherr, Kotzenau. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Welt, Rgbeſ., Kl.⸗Jänowitz.] Frl. Diehns, Warmbrunn. 


aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für 7 Mk. 50 Pfg. ze 
haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


— — 


Course (Course von 11-12%). 
Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


Wechsel-Course vom 9. April. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,20 bz 


reren. 


do. do. 2½ 2 M. 168,40 8 

f „Strl. kS.| 20.34 6 ; Oest@old-Rente]4 | 89, 6089.80 bz | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen ange eben. 

- — — 1. De 2 3 — —— B 888085 ba 3 En Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Meine: 8 au: uns Ban 
0 . 0 5 Br. Woch. St. P. ) 1½ — | — re estsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 

Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,55 bs 6490 B 65,00 B gute mittlere erine.Waare 
do. do. 2½ M.“ — — | 65,50 b Dortm. Gronau — | — ze a a ne Fe Tann 

Petersburg... 5 kS. — 2a 214 — Lüb.-Büch.E.-A7 |— | — > höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr' 

Warsch. 100 SR. 5 KS. 16950 @ — 2 — Mainz Laudugeh. 3½ — 106,00 0 10550 6 W TE 

Wien 100 FI. . 4 KS. 1160,25 6 11025 110,75 ba Marienb.-Miwk.1/, | — |— — Weizen, weisser 17.50 J 17/0 J 17/10 f 80 118035 11615 

a do. 4 2 M. 159,40 ba Ung. Gold-Rent. 477,70 ba 100r| 78,25 bz 500 r ) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber 17 40 17201670 16/50 1630 J 1610 

Inländische Fonds 8 do. do. kl. 4 — 5 2 Roggen 1104011010 1080 11050 10030 100 — 
vorig. Cours heutiger Cours. do. Pap.-Rente 5 | 67,70 8 68,25 bz 8 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prloritäten.] Gerste 1350 12 — 11/50 110501 9/501 9— 

D. Reichs-Anl 4 |10800 8 10800 B do. do. M. 5 | 68.00 bs a: Carl-Ludw.-B..|5 |— | — - Hafer 10/60 | 10/40 J 1010 990 9/60 9110 
do. do. 3½ 101,30 5 101,20 ba Krak.-Oberschl. 4 99,30 0 99,30 baB EJ Lombarden....|, |0 — Erbsen 14050 14— 13050 13 .— 111050 1050 

Prss. eons. Anl. 4 1050 ba 107,10 ba do. Prior.-Act.i4 | — — „| Oest. Franz. Stb. 3¼½ — | — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080.09 —0, 10 M. 
do; do. 3½ 10200 B 101,90 bag Poln, a SR, 4 | 46,90 B 47,25 bad Bank-Actien Breslau, 9. April. [AmtlicherProducten-Börsen- 

do. Staats-Anl.( 4 — = do. Pfan Br 5 | 52,20 @ 52,50 c 8 . Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, 

do. -Schuldsch.| 3½ 10050 B. 100,50 B do. do. Ber. V. 5% 27 — 2Bresl. Pscontob. 5 4 94,00 bz 94,00 bzB | gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine] —, 

Prss. Pr.-Anl. 55 31/,| — —f Russ. Bod-Cred.| 4½] 81,75 @ 82,00 0 3] do. Wechslerb. 5% 4% 96,50 B 96,50 ba | per April 115,00 Gd., April-Mai 115,00 Gd., Mai-Juni 

Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,25 B 104,10 b26 a 2 10. 535 at D. Reichsb.*).. 5 8 2 45 119,00 Gd., Juni-Juli 125,00 Br. 124,00 Gd., September - Oetober 

Schl. Pfdbr. altl.| 3½ 100,20 bz6 100,20 6 0. 0.5 78,10415 bz | 78,35 5 | Schles.Bankver.|51/,) 6 |112,75 6 11333,25 bzB| 129,00 bez. Br. 
do. Lit. A. 3½ 100.20 100.20 do. do. kl. 4 — — Ado. Bodenered. 6 6 111850 G 119,00 B Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Otr., per April 108,00 Gd., 
do. Lit. C., 3½ 100 20025 bzB|100,20)&25 baz do. 1883 do. 6 105.00 8 105,00 G II Oesterr. Credit. 8 18/1 — — April-Mai 108,00 6. Aal Juni 112,00 Br., Juni-Juli 
do. Rusticale| 3½ 100,20 100,20 do. Anl. v. 18845 | 91,50 8 9175492 bz 8 ) Börsenzinsen 4%½ Procent. 114.00 Br., Juli-August 118,00 Br. 
do. altl.....|& 1102,85:G 102,85 B do. do. kl.|5 = 9175492 bz N. Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. Lit. A..| 102.85 @ 102,75 bz Orient- Anl. II. 5 51,50 B 51,60 G #3 Industrie-Papiere. 2 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per April 
es do. 4½ 103,00 6 103.00 G Italiener . . . . 5 95,25 B 95,40 B kleine Bresl.Strassenb. 5½ 6 133,75 bag |133,75 bad | 45,50 Br., April-Mai 45,00 Br. 
do. Rustie. II. 4 102,85 ba 102.75 6 Rumän. Obligat. 6 105,10 bz 105,00 8 do. Act.-Brauer. O0 — | — nr. Spiritus (per 100 Liter & 100%,) excl, 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 4½ 103,00 8 103.00 & do. amort. Rente p | 91,90 bz 91,90 bz do. Baubank 0 |0 | — brauchsabgabe, ‚fester, gekündigt 10000 Liter, abgelaufene 
do. Lit. C. II. 4 102,85 @ 102,75 ba do. do. kl. 5 92,60 bz — do. Spr.-A.-G. 21 —1- Kündigungsscheine —, April 47,30 Gd. 70er 28,90 Gd., 
do: do. 4½ Be Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 14,25 bzſconv. 14,40 bzG| do. Börs.-Act. 5½ — | — April-Mai 47,30 Gd. 70er 28,90 Gd., Mai-Juni 48,20 Gd., 
do. Lit. B.. 3½ — = do.400Fr.-Loos.| -. — 34,25 bz do. Wagenb.-G. 4½ 5 |122,25 bzG Juni-Juli 49,20 Gd., Juli-August 50,20 Gd., August-September 

Posener Pfdbr. 4 102,69855 bzG 102,60 ba Egypt. Stts.-Anl 4 80,50 8 80,90 bz Hoffm. Waggon. 2 4 113,00 B 50,80 Gd., September-October 51,20 Gd. 
do. do. 3½ 99,75 bzB 5 bB | Serb. Goldrente 5 — — i 5 0 | 47,00 bz Zink 8 Kilogramm) ohne Umsatz. 
entral landsch.3½ — 99,90 bz 3 BE: N ündi s-Preise für den 10. April: 

— Schl. 5 104,30 6 104,40 B Inländische (Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen Frankf.Güt.-Eis.|6. 6¼ — Roggen 115.00, Hafer 108,00, Rüböl 12 50 Mark, 
do. Landesclt 44 — Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102,75 G 102,60 bz 0.8. Eisenb.-Bd. 0 0, 68,50 b2B Spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u 70 M. Verbrauchsebgabe) 
do. Posener. 4 — do. K. 4 102,75 G 102,60 bz Oppeln. Cement. 2 2½ 11400 bz für den 9. April: 50er 47,30, 70er 28,90 Mark. 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103.05 8 Oberen 1 54 0305 6 102,60 bz 3 7 10 16105 8 Rn 5 * 

8 erschl. Lit. D. 102,75 G 102,60 bz ment Giesel % agdchurg; 9. April. Zuekerbörse . 

Schl Bod Ged. EM 55 520 er —— ba do. Lit. E. 3½ 01,00 B 100,90 B Schl. Feuervs.. . 34% 17% p. St. — ö 7. April. 9. April. 
. 1 do. do. F. 4 102,75 G6 102.60 bz do. Lebenvers. =, bist. — Rendement Basis 92 pCt. 23,90 —24,10 | 2400 — 24,10 
d0. Ei 3 11 m 112.00 B 112.10 * do. do. G. 4 102,75 G 102,60 bz do, Immobilien 5 5 52 106,50 B Rendement Basis 88 Ot. en 22.35 —23,00 2250 —23.00 
1008 410500 6 10500 G do. do. H. 4 102,75 G 102,60 bz do. Leinenind.. 4½ — 126,50 bz Nachproducte Basis 75 pCt. . . 17,00—19,40 | 1700—19,50 

do cin 4 102˙65 B 10265 5 do. 1873. 4 102,75 8 102,60 bz do. Zinkh.-Act.| 6½ 6105 — Brod-Raffinade ffl..᷑ 30 30 

Goih Or Cr.-Pf 3 8 8 do. 1874.4 1102,75 G 102.60 bz do. do. St.-Pr. 6½ 6½] — Brod-Raffinade f ᷑n..Q 29,25 —29,50 | 29,25 —29 

Dopfer tionen kadrstrleller Gesellschaften do. 1879. 4½ 10400 B 104,00 bzG do. Gas- A.-G.. 6%¼ — | — Gem. Raffinade III. 37,75—28,50 | 27,75—28,25 

Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880. 4 102,75 6 102.60 bz Siles. (V. ch. Fab) 5 6 [113,35 B Gem. Melle L . . ee 27,00—27,25 | 2700—27,25 
Brsl.Strssb.Obl]4 | — — do: 1888. |. = Laurahütte . ½ | — | 93,25 ba Tendenz am 9. April: Rohsucker fest. Ra un- 
Dnnrsmkh. Obl.(5 — — R.-Oder-Uier ..|4 02,75 8 102,60 ba Ver. Oelfabrik.\& | — | 83,30 6 verändert, 

Henckel’sche a do. do. II. 4 103,80 B 103.70 B Schles. Dpf.-CO.!—-— | — 

Rand 35 108,50 8 103,50 8 IB. Woch. P.-Ob. 5 5 (Priefert) 
ams ig. * 99,50 

Laurahütte Ob. 4½ 103,5 6 103,25 G Fremde Valaten. 

0.8. Eis. Bd. Ol 105.00 b 05,00 8 Oest. W. 100 Fl. . 160,50 bzB 60/60 bag Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfass 4 pot. 

T.-Winckl. Ob. 1 10090 B 101,10 B Russ. Bankn. 100 SR. 169, 10 bz 170.25 409, 90b 


. ae Ne a. Ara . ——— . — .. . ̃ àmj——— —— x ̃ ̃ ——. Tr EEE TEE ET FE 
Verantwortlich L. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: Oacar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich\ in Rreslom. « 


